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Erde und Speisepilzen herausgefischt. Doch es gibt auch freudige Uberraschun-
gen beim Pilzbestimmen. Eine Frau aus Kappel brachte mir sechs Stiick Cudonia
circinans (Pers.), den seltenen Helmkreisling, zur Bestimmung. Wie freute ich
mich, diesen alten Bekannten wiederzusehen, dessen Signalement ich in meinem
Notizbuch eingetragen, als ich ihn 1955 auf dem Jaunpaf} fand! Ein Pilzfreund
aus Neudorf brachte mir Spathula flavida (Pers.), eine Pilzart, die in den Berner
Alpen héufig ist und nur sehr selten in unserm kalkreichen Solothurnergiu vor-
kommt. An der Pilzausstellung in Murgenthal erschien auch ganz unerwartet
Polyporus confluens, der Semmelporling, der von oben gesechen tiuschend dem
hiufig vorkommenden Semmelstoppelpilz gleicht. Ein weiterer seltener Gast, der
sich zu uns verirrte, war Leccinum nigrescens (Rich. et Roz.) Sing., der Schwiir-
zende RauhfuBl. Meine Erlebnisse mit den beschriebenen Pilzen mégen fiir man-
chen recht bescheiden wirken, doch wenn man 75 Jahre alt geworden ist, so
zihlen Pilze nicht mehr nach dem wirklichen, mykologischen Seltenheitswert.
Jeder Pilz, der sich mit der Erde meines Gdu begniigt, ist mein Freund und ver-

dient es, dall man von ihm spricht. E. Flury, Kappel

Friithjahrstagung in Thalwil
( Voranzeige)

Die diesjihrige Friithjahrstagung der ostschweizerischen Vereine fiir Pilzkunde
mufite auf den 14. Mdrz angesetzt werden.

Wir ersuchen die Sektionen, sich dieses Datum fiir die Tagung zu reservieren.
Niheres im nichsten Heft.

Mit Pilzlergruf} fiir den beauftragten Verein fiir Pilzkunde St.Gallen: Th. Meyer

VAPKO-MITTEILUNGEN

Bericht iiber die Jahresversammlung der Vapko 1963

Samstag/Sonntag, den 19./20.0ktober, fithrte die Schweizerische Vereinigung
amtlicher Pilzkontrollorgane im Hotel «Bahnhof» in Landquart ihre fiinfund-
dreiffigste Jahresversammlung durch. Ein reichhaltiges Programm erwartete die
weit iiber 100 Teilnehmer und Giste aus der ganzen Schweiz. Punkt 15.30 Uhr
eroffnete der Prisident der Vapko, Herr Johannes Hedinger, die Tagung. Der
biindnerische Verein fir Pilzkunde hatte mit den Tagungsteilnehmern eine reich-
haltige Kollektion von Frischpilzen zusammengetragen, an denen sich die an-
wesenden Pilzkontrolleure in kleinen Gruppen in der Bestimmung iiben konnten.
Es mufiten Namen und EBbarkeit bestimmt werden und die Ergebnisse, auf
Zetteln notiert, beigelegt werden. Sodann wurden die bestimmten Pilze auf einem
Tisch deponiert. Es war eine Freude, zu sehen, wie die Arbeit mit Eifer und
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Sachkenntnis ausgefithrt wurde. Nebenbei wurde die Quartierzuteilung vorge-
nommen. Punkt 18.30 Uhr vereinigten sich die Teilnehmer um den Ausstellungs-
tisch, um von Herrn Cuno Furrer, Basel, Mitglied der Wissenschaftlichen Kom-
mission des Verbandes Schweizerischer Vereine fiir Pilzkunde, die Kritik ihrer
Arbeit zu vernehmen. Was da in gedringter Form an Wissen zur Kenntnis ge-
bracht wurde, ist kaum zu iiberbieten. Selten mufite der Vortragende kleine Un-
genauigkeiten feststellen, und es zeugt vom hohen Stand der Kenntnisse der Teil-
nehmer, daBl alle gebriuchlichen Arten richtig bestimmt wurden.

Darauf vereinigten sich Teilnehmer und Giste zu einem Nachtessen, das mit
Klangen des Handharmonikaklubs Landquart umrahmt wurde. Unter den G-
sten bemerkte man den Chef der Eidgenossischen Lebensmittelkontrolle, Herrn
Jean Ruffy; den Kantonschemiker und Prisidenten der Kantons- und Stadtche-
miker, Herrn Dr. Rudolf Miiller, Basel-Stadt; den Kantonschemiker von Grau-
biinden, Herrn Dr. M. Christen, sowie die Lebensmittelinspektoren J.Beer (Chur),
B.Cloetta (Ziirich), H. Broger (Aarau), J. Beck (Schaan), G. Fontana (Lugano),
J.Fritsche (St.Gallen), S. Hofmann (St.Gallen) und H.Mathey (Genf). Herr Ruffy
beniitzte die Gelegenheit, um die Anwesenden zu der eindrucksvollen Tagung zu
begliickwiinschen und ihnen das Wohlwollen der zustidndigen eidgenossischen
Behorden zu versichern.

Nach dem Essen erfreute uns ein Lichtbildervortrag von Herrn Furrer mit
Bildern aus der Natur. Vom Winter bis zum Herbst zeigte er uns die verschiede-
nen Aspekte der Tier- und Pflanzenwelt in zum Teil sehr seltenen Aufnahmen.
Der wohlverdiente Beifall zeigte dem Referenten, dafl seine Ausfithrungen An-
klang gefunden hatten. Anschliefend verweilte man in zwangsloser Diskussion,
bis es Zeit wurde, die Quartiere aufzusuchen, um wieder ausgeruht die Verhand-
lungen vom Sonntag verfolgen zu kénnen.

Schon um 8.30 Uhr vereinigten sich die Teilnehmer zu einer Fragestunde. Herr
Ruffy hatte sich die Gelegenheit nicht entgehen lassen, daran teilzunehmen und
so die Tatigkeit der Pilzkontrolleure von einer andern Seite kennen zu lernen.
Das Problem des Schutzes der Fremdarbeiter vor Pilzvergiftungen wurde ange-
schnitten und eine schwache Stelle in der Organisation, nimlich das bisweilen
mangelnde Verstindnis der Gemeindebehorden fiir die Notwendigkeit einer wirk-
samen Kontrolle, erwihnt. Das Jahr 1963 mit seinen iiber 100 Pilzvergiftungen
in der Schweiz, darunter 6 todlich verlaufene, sollte den zustindigen Stellen ein-
driicklich klarmachen, wie wichtig eine wirksame Kontrolle tatsichlich ist.

Anschliefend wurde der geschiftliche Teil der Tagung erledigt. Unter den iib-
lichen Traktanden nahm der Jahresbericht des Prisidenten den Hohepunkt ein.
In glinzender Weise schilderte er die Titigkeit der Vereinigung und des Vor-
standes. Rauschender Applaus belohnte den Prisidenten. Daraufhin wurden die
Rechnung und der Revisorenbericht genehmigt und der Vorstand in globo wie-
dergewiithlt. Er setzt sich folgendermaflen zusammen: Prisident: Johannes He-
dinger, Oberwachtstrafle 8, Kiisnacht ZH; Sekretir: Robert Schwarzenbach,
Winterthurerstraf3e 73, Ziirich 6; Kassier: Theo Meyer, Tschudistralle 9, St. Gal-
len; Beisitzer: Henri Matthey L.J., Quai de I’'Ecole de Médecin 22, Genf, Jean
Divorne L.J., Rue Beau Sejour 8, Lausanne (Prisident des Groupement Romand),

Georges Perrin L.J., Avenue Leon-Robert 148, La Chaux-de-Fonds. Als Ort der
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nichstjahrigen Tagung wurde provisorisch Zurzach bestimmt. Unter Verschie-
denem wurde ein ganzer Straufl von Sachgeschiiften behandelt. Eine einheitliche
Tafel soll erstellt werden zur Kennzeichnung der Pilzkontrollstelle. Telephon
Nr.11 soll iiber die Lage der nichsten amtlichen Pilzkontrollstelle Auskunft ge-
ben. Eine gemeinsame Haftpflichtversicherung wird verwirklicht werden. Der
amtliche Pilzkontrollschein soll in einer einheitlichen Form verwendet werden.

Dies ist nur eine Auswahl der behandelten Geschiifte. _
Etwas verspitet konnte der Vorsitzende die Tagung offiziell schlieBen und zum
Mittagessen einladen. Wegen der groflen Zahl der Teilnehmer muflte dasselbe in
zwel Hotels eingenommen werden. Nachdem anschlieffend noch einige Stunden
der Pflege der Geselligkeit und Freundschaft gewidmet waren, verreisten die
Teilnehmer und Giste mit den besten Wiinschen des Vorstandes fiir das neue
Geschiiftsjahr. An dieser Stelle sei dem &rtlichen Pilzkontrolleur Adolf Beck
und seiner Frau fiir die gute Vorbereitung der Tagung nochmals herzlich gedankt.
Julius Peter

BUCHERBESPRECHUNGEN

M. Moser, Ascomyceten (Schlauchpilze), Band I1a der Reihe «Kleine Kryptogamenflora» von Prof.
Dr.H. Gams. Verlag Gustav Fischer, Stuttgart 1963.

Dr.M.Moser widmet sein neues Werk «Ascomyceten» seinem verehrten Lehrer, Herrn Prof. Dr.
H.Gams, zum siebzigsten Geburtstag. Das AuBere des vorliegenden Bandes prisentiert sich in-
dem uns bereits vom Basidiomyceten-Band her bekannten schmucken, praktischen, gritnen Kunst-
ledereinband.

Der Verfasser beabsichtigte urspriinglich, die Ascomyeceten in bescheidener Auswahl zusammen
mit den aphyllophoralen Basidiomyceten in einem Bindchen zu behandeln. Der Umstand aber,
daf} im deutschen Sprachraum eine fiir Studierende und Amateurmykologen knapp gefalite, ge-
eignete Bestimmungsliteratur fehlt, bewog ihn, etwas iiber den vorgefal3ten Plan hinauszugehen
und eine erweiterte Auswahl zu bringen.

In der vorliegenden Arbeit sind in erster Linie die Discomyceten beriicksichtigt. Die Auswahl
richtet sich nach Haufigkeit, charakteristischen Formen, parasitidrer Bedeutung und danach, ob
die Arten nach modernen Gesichtspunkten untersucht worden sind. Da viele Gattungsmerkmale
nur mikroskopischer Natur sind, konnte der Autor dem angestrebten Grundsatz, soweit als mog-
lich nur makroskopische Bestimmungsmerkmale fiir die Aufschliisselung zu verwenden, leider nur
in sehr beschrinktem Malle Rechnung tragen.

Da bei vielen Ascomycetengruppen die neuere Systematik noch sehr stark im Umbau begriffen
ist, ist es wohl gerechtfertigt, wenn der Verfasser in vielen Punkten in der Darstellung etwas kon-
servativ bleibt. Die hier angewandte Klassifizierung folgt weitgehend Boudier, Nannfeldt, Dennis
und einigen andern. Aus diesen Griinden sieht Dr. M. Moser im vorliegenden Werk von einer Nu-
merierung der Arten ab. Da die Phycomyceten nur wenige «fruchtkérperbildende» Arten enthal-
ten, wurden diese auch im Ascomycetenband aufgenommen. Die Ascoloculares sind dagegen im
vorliegenden Buch nicht behandelt.

Vorgiingig den Bestimmungsschliisseln fir die Ordnungen, Familien, Gattungen und Arten
macht uns der Autor mit den wichtigsten makroskopischen und mikroskopischen Merkmalen fiir
die Klassifizierung und die Bestimmung von Ascomyceten bekannt. Anderseits gibt er uns
gute Hinweise zur Ernte und Untersuchung der Schlauchpilze. Auch die Erkldrung der vor-
kommenden Fachausdriicke kommt dem Bediirfnis des Amateurmykologen entgegen und dient
dem besseren Verstindnis des Werkes. Eine Autoren- und Literaturiibersicht ergénzt den allge-
meinen Teil des Buches. Am Schlufl der Bestimmungstabellen folgen 7 Tafeln mit total 197

12



	Frühjahrstagung in Thalwil ; VAPKO-Mitteilungen

